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Rückblick  nach  vorn

Was die alten  Lieder  so singen,  ist auch
. -nicht  a1les der  'Weisheit  letzter  Schluß.  i+Wer

 wandern  will,  der  darf  nicht  stehn,  der darf

niemals  nach  hinten  sehn,  muß  immer  wei-
tergehnii,  heißtesetwa. lstesnichtimCiegen-
teileherso,  daßStehenb1eiben  und Umschau-

' en dazugehören,  soll das Wandern  Qua1ität
haben.  Auf  unserem  Weg durch  das Jahr,  der
nun wieder  einmal  zum Abschluß  kommt,
steht  es uns  gut  an und ist  nützlich,  bleiben

.. wir  ab und  zu stehen,  um  einen  Blick  auf  un-
sere Spur  zu tun,  auf  manches,  was wir  zu-
rückgelassen  haben.  Rückblicke  sind näm-

. lich  nicht  nutzlose  Blicke  in die Vergangen-
heit,sonderndurchausgeeignet,  auch  positi-

ven f,influß  auf  unser  Vorwärtsstreben zu ge-
winnen.  Die oben  zitierte  Liedzeile  könnte  im
Oegentei1 dazu als Leitfaden  für manchen
iiFortschrittii  gesehen  werden;  ein  »fort-
schrittii,  dersturgeradeausaufseinenSchat-

 ten  starrt  und  die Stapfen  nicht  sieht,  die er
in blühendem  Land hinterlassen  hat.

Ein Verharren  und Rückschauen  wird  uns
daskommendeJahr  1988inbezugaufunsere

staatsgeschichtliche  Spur in diesem  Jahr-
. hundert  mit  besonderem  Ciewicht  auf  1938

bringen.  tloffen wir, daß bei dieser Rück-
schau,  die uns  letztlich  einen  sicheren  Grund
für unser  fortschreiten  als Österreicher  ge- a
i»en so!l, nicht  mit  allzuvielen  falschen  Be-
g!eittönen  und  zu viel  Sehschwäche  behaftet
ist.  Das Gemeindeblatt  wird  versuchen,  dem
Jahre 50 nach dem Anschluß  an Hitler-
deutschland  und dem Jahre  x vor dem An-

schluß  an die EG gerecht zu werden, auch
wenn  gerade  bei uns  viele  meinen,  man  müs-
se dies  al!es jetzt  endlich  ruhen  lassen.  für
morgen  wünschen  wir  unseren  Lesern  einen

. besinnlichen  Eintritt  in das Jahr  1988.  Möge
es für  uns alle immer  wieder  Zeitplätze  der

Muße bereithalten, auf denen wir verharren
können,  auch  um zurückzuschauen.

O.P.
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SerHterei  aufder FließerAlpe. Stereophotographie von Ignaz  Falch, Grins,  um 1870.  Diese  Auföahmewurde  nochim  Ndverfahren
hergestellt.  Um die Belichtungszeit  zu verkürzen,  wurde  vermutlich  das Breiterdach  abgedeckt.
Bild  und  Text  aus iiDie Fhotographie  im Tiroler  Oberland  1850-1950ii  von Wfili  Pechtl,
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Alois  rlir
Ein  heute  beinahe  vergessener  Oberländer

von  ffelmut  Tschol

frühererinnerten  inderPfarrkirchevonfönd-
eck  eine  Gedenktafel  und  ein Glasfenster  im
Presbyterium  andenSohndesOrtes,AloisCa-

simir  rlir,  dervom  Krämerssohn  zum  Kurien-
prälaten  in Rom aufstieg.  Er hatte zu seiner
Zett  aber  auch als Schriftste1ler  einen  guten
Namen,  und  ergehörteinTirol  zu den  ersten,
die in Schrifttum  und  Dichtung  die Aufmerk-
samkeitaufdieEreignissedesfreiheitskamp-

fes von 1809  richteten.  Er hatte  als Kind
selbst  dieses Kriegsjahr  erlebt  und interes-
sierte  sich lebhaft  für  die Erzählungen,  die
darüber  im Volke umgingen.

Alois  war am 7.10;1805  zu Angedair,  dem
heutigen  föndeck,  alsSohndes  KrämersPaul
Flir  geborer;,  der  vorher  in fSruggen  und  spä-
ter  in Graf,  CiemeindeGrins,  eine  Mühle  besaß
und allgemein  »Mühl-Pauliii  genannt  wurde.
Dieser war ein begeisterter  Schütze  und
nahm  an den freiheitskämpfen  aktivteil.  Daß
er dabei  menschlich  und anständig  blieb,  er-
zähltseinSohn  selbstinseinem  Gedicht  iiDer
Ciast«, worin  er vom Vater  berichtet,  er habe
einen  bei ihm  einquartierten  bayrischen  Offi-
zieralsseinenüastbetrachtetund  ihnvorden
-anstürmendenßauern  inSchutzgenommen,
Alois  schreibt,  der  +iMühl-Pauli«  habe  ihm  den
Vorfall  so anspruchslos  erzählt,  »daß er sich
des Edlen  setner  I-landlung  kaum  bewußt  zu
sein  schienii.  Von seiner  Mutter  Clara  Neurü-
rererzähItAIoisseIbstinderSchützennove1le

»Der Cilücksschußii,  wie der  Vater  auf  einem
Schützenfest  zu Brennbühel  durch  einen
Glücksschußerfolgreich  um  ihre  tIandgewor-
ben hatte.  Sie starb  im Jahre  1809  nach  einer
Entbindung  aur der F%ucht vor den Feinden.
Von Flir  stammten  auch  aus selbst  Erlebtem
und  F,r1auschtem  öeine  im fönde  freudig  auf-
genommenen  »Bilderausden  KriegszeitenTi-
'olSii  (1846,  2. Aufi.  1878).  Eöistein  KranZvon'
aberaus  kräftig  und  lebendig  gestalteten  Er-.
zählungen  und Ciedichten,  die um das Jahr
1809  kreisen.  5ehr  bekanntgeworden  ist  aus
dieser  SarnrBlung  flirs  die Schilderung des

Feldgeistlichen  und Kuraten  Stephan  ,Kris-
mervonArzl  im Pitztal  und  See in den Erzäh-
lungen  i+Die tlochzeitsfahrtii  und  iiDas Treffen
bei Giggl«.

Sein  Bildungsgang

l'lach  dem  Ciymnasium  zu Meran  und Brixen
schloß  Alois  Flir  seine Studien vorläufig mit
dem philosophischen  Kurs in Innsbruck  ab.
Die Berufswahl  bereitete  ihm  Schwierigkei-
ten.  ln  der  Folge  studierte  er in Wien  Medizin,
alte Sprachen  und  Philosophie,  während  er
seinen  Lebensunterhalt  als tiaus1ehrer  ver-
diente.  1830  entschloß er sich für den Prie-
sterberuf und schloß  daraufhin in Brixen
seinetheologische'Ausbildungab,  woer  18!)3
zum  Priestergeweihtwurde.  Seinhochbegab-
terCieistgriff  früh  nber die Lehrpläne  der  von
ihm  besuchten  lehrveranstaltungen  hinaus;
er interessierte  sich  für  Poesie und  beteiligte
sich  selbst  an der  damals  in Tirol  neu aufblü-
henden  Dichtung.  Sein großes  mteresse an
derbildenden  Kunstundseineßekanntschaft

mit  den Malern  flatz,  Blaas und anderen,
führte  später  letzt1ich  dazu,  seiner  Berufung
nach  Rom zuzustimmen.  Dort  hoffte  er mit
der  alten  Kunst,  aber  auch  mit  den damals
neuen  Richtungen  der religiösen  Ma1erei in
engen  Kontakt  zu kommen.
Eine  Leuchte  der}nnsbnickerUniversität

flir  war kurze  Zeit  Hilfspriester  in Innsbruck
und Kooperator  in See im Paznauntal.  riach
einem  mit  Auszeichnung  abgelegten  Kon-
kursexamenwurdeer  1835zumProfessorder
klassischen  Philologie  und Ästhetik an der
tlochschule  zu Innsbruck  ernannt  und  lehrte
dort durc0 18 Jahre. Vonihm ging in diesen
Jahren  ein neuer  Aufschwung  in diesen  Stu-
dienzweigen  aus. Er stand  in lebhafter  Bezie-
hung  mit  fast  allen  führenden  Cieistesgrößen
vonTirol,  mitAloisMessmer,  ßedaWeber,  Vin-
zenz Ciasser, Sebastian  Ruf, dem Historiker
Albert  Jäger  und den Dichtern  Gilm,  Senn
undAdolfPichler.  rIirsg1änzendeVorträgean

der  Universität,  z.P). über  Ooethes  Faust  oder

%) 4/#  Neu  ab  .fönner  1988 a
Wir  wollen  Ihnen  lange  Wartezeiten  ersporen.

Deshalb  bieten  wir  Ihnen  ab  Jänner  die
Möglichkeit  der  Voranmeldung.

Bitte  rufen  Sie an -  05441-396  -  und
vereinbaren  Sie einen  Termin  mi+ uns.

6553  See/Au  156

Shakespeares  tiamlet,  waren  hochgeschätzt
undgaltenalsErlebnis.  Erwiyktevorzugswei-
se im anregenden  Unterrichtund  im  petsönli-
chen  Gespräch.  Doch  hat  er sich  auch  durch
seine  Schriften  einen  riamen  erworben.  Sein
Lesedrama  ++Regnar  Lodbrogii  (1845), die
»Briefe  überShakespe,are"s  Hamletii  (1850/2,
als Buch  1865)  und  die geschichtliche  Arbeit
über  die ßrixentaler  Sekte  »Die Manharter«
(1852)  wurden  mit großer  kachtung  aufge-
nommen.  Schon  damals  wurde  es bedauert,
daß er sich  nicht auch  mit der Ausweisung
der Zillertaler  Protestanten  im Jahre 1837,
ebensogründlich  undobjektiv  ineinem  Buch
auseinandergesetzt hat.
Ein politisches  Zwischenspiel  brachte  für  ihn
das Jahr  1848,  in dem  ihn  die Oberinntaler
und  Vintschgauerzu  ihrem  Abgeordneten  für
die Deutsche  ffationa1versammlung  in frank-
furt  wählten.  Er me1dete  sich  dort  nur  selten
zu Wort,  wenn  es aber  nötig  erschien,  vertei-
digte  er eindrucksvoll  die Interessen  Tiro1s.
l'lachher  berief  ihn Unterrichtsminister  Graf
Thun  nach  Wien zur  Mitarbeit  an der Hoch-
schulreform;wo  er einen  5tudienp1an für  die
österreichischen  Universitäten  ausarbeitete.
Einen  guten  Einblick  in die vielfältigen  Bezie-
hungen  und  geistigen  Tätigkeiten  Professor
Flirsgebendie  1865  herausgegebeneniiBriefe
aus mnsbrucR,  Frankt'urt  und  Wienii.

Der  Mann  der4[irche
Die österreichische  Regi'e,rung  erkannte  Flirs
fähigkeiten  und betraute  ihn  im Jahre  1853
mit  der  Stelle  eines  deutschen  Predigers  und
RektorsderKircheall'Anima  in Rom.  Mitgro-
ßerThtkraftundUmsichtleiteteerdieReorga-
nisation  dieser  Kirche  und  des Kollegs,  einer
alten  deutschenStiftung,  dieervon  derita1ie-
nischen  Überwucherung  wieder  befreite,  Jo-
sefSchmidltn,  der  dte iiGeschichteder  deut-
schen  Nationalkirche  in Rom, S. Maria dell"
Anima«  im Jahre  1906  herausgab,  bemerkt:
++(!,in hochbegabter,  wissenschaftlich  wie
künstlerisqh  feirigebildeter,  ungemein  ideal-
gesinnter,  fast  schwärmerischer  Mann, ver-
band  er eine  scharfe  BÖobachtungsgabe  mit
groJ3er Thtkiaft und Liebenswürdigkeit, mit
freimutund  Wohltätigkeitssinn.  Miteinersol-
chen  f,nergie  ging  er an das, was er sofort  als
seineLebensaufgabeerkannte, daßer  binnen
weniger  Jahre  sein,g Lebenskraft  verbtaucht
hatte.«  Durch  ausgie6ige geschichtliche  For-
schungen  und  zähe  Verhandlungen  legte  Flir
denCirundfüreineneueOrganisationderAni-

ma,  aIsderenWiederbegrünrlerer  bezeichnet
wird.  Sie bestehtseither  als Collegiumjunger
deutscher  Priester,  die wissenschaftlich  und
praktisch  ihre  ßildung  fortsetzen  wollen.
Flirs ßriefe  aus Rom,  von Ludwig  Rapp 1864
in zwei Auflagen  ediert,  geben  Auskunft,  wie
sich flir  zuerst  nur  schwer  in die römischen

Verhälinisse mit dem +iGewirre der hiesigen
Complimente  und  Cabalenii  hineinfand.  Dann
wurde  er immei  mehr  mit  Angelegenheiten
der  Kirche  vertraut,  und es weitete'sich  sein
Blick  für  die Größe  der kirchlichen  Sendung.
Abererfühltesich,  fernseinertleimat,  wieein
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fisch,  der auS dem Wasser geworfen wurde.  Rasch schwanden seine Kräfte, Todesahnun- dinal, welche Farbe er der Livree seiner  Be-

(,i1yj5jjHH.8dHBll51,  d5( 7dB55B(  (jBB5 3p5- gen wuchsen, und sehr bald starb er in Rom dienten geben werde. Flt'r antwortete:  iiDaran

j0p11j(i1(;y54 Izbensbjjdes  {1jy5 55j d(4y 7%(;ji-  am 7.3.1859 an den fo1gen etnes sCtlWeren öätetCh  nOCFl n!egedacM-ii  Daraufder  Kardi-

auflage der +ißjld(;y 3p5 d(;H [rj('g5zeit5H  7j- RheumasundeinerLungenentzündung.,5ein  -nal:»CiewöhnliChbehaltendieUditoridiefar-

rOlsii, bedauerte,  daß ersich  »tn die Wtrbel deS Clrab fand er in der KtrChe der Antma neben beder  familiebei.ii  i+Dann muß ich meinen F5e-

hochkirchlichen  Lebensin  Romii hineinreißen  dem Altar der SChmerzhaften Mutter, wo er dienten eine weiße Livree verschaffeni«  iiSO,

1j5ß, {ljy, d5y voH [Bj551" Hz J(isep0 pHd gewöhnlich  die heilige MeSSe laS. Heu'te erin-  iSt dieS die Farbe IhreS tlauseS?ii +Ja, Emi-
ri    A  ri!  .  .   I  tt  L    I     I  !!  l   L  .  . .  .   .   J  L   !   vi  ö  V+  öi#  #  ü%  +&  %  :  &k  :i%  &  #  .  .  %  A  .-i-  .s  r.a  J  -l  &  -  ('   I    .   J     .   !.  I  I  L        0 % #  00 0 0 Il



Miinze,n,  1!lp,daillen und  nfüfüiaiNteii
2.a Teil  ö

sanello  (eigentlich  Antonio  Pisano,  geb. 1395
in Pisa, gest.  vermutlich  1455  in Rom)  wurde

/n der  ßandecher  GYW-Ga]ene  ist
derzeit  die  Aus,ste//ung  »Kunst  auf
/Ti ;i  /fü ii  Jicii  niid  Wümen«r  zu se-
hen.  WjrnehmendjeseAusstellung

zumAnlaß,  aufdjesc,»  wcitc (.cb;yl
mit  drej  Ahhqqrfmnyn  ein-
zugehen.

ffeute:  Die  Medaille
Medaillen werden zu bestimmten Anlässen,
zur  t,rinnerung an eine Person oder ein Ereig-
nis hergestellt. Die Medaille als Schau- oder

.Ciedenkmünze kann vom Sammler käuflich
erworben  werden.  Am Band tragbare Medail-
len werden  vom Staat für besondere Verdien-
ste verliehen und genieße@ denselben straf-
rechtlichen  Schutz wie Orden. Anläßlich der

'O!ympiade werden neben den Siegesmedai1-
len auch  immer  Schau- bzw. Ciedenkmedail-
len geprägt.
Die ersten Medaillen entstanden um 1400 in
Burgund. %
Im 15. Jahrhundert wurden in Italien erst-
mals  Medaillen  gegossen, die auf der Vorder-
seite  das Portrait eines Zeitgenossen und auf
der Rückseite szenische Darstellungen zeig-
ten.  Der italienische Maler und Medailleur Pi-

Medaille.  f,iner  der  bedeutendsten  Medailleu-
re dieser  Zeit  war der  vor  allem  a)s Bildhauer
bekonnte  Berliner  Gottfried  Schadow.

Danach  wurde  esstill  um  die Medaillenkunst.
rlach  einer  kurzen  Wiederbelebung,  die ge-

Ein  gesundes, edolgreiches Jahr 1988
wünscht  all  seinen  Kunden

{oVnffi;:€k%jP@"Jn0:Änl, g)e'laahn!et,,.is1gr""[br
T*1.-05442-2545

mit  seinen  Bildnismedaillen  zum Bahnbre-
cher  der  Renaissance  in Oberitalien.
Kaiser  Maximilian  (1493-1519)  ließ eine  Me-
daille  mit  seinem  Portrait  prägen,  die er a1s
Repräsentationsgeschenk  überreichte.  Sie
konnte  auch als Zahlungsmittel  verwendet
werden,  dp es im 15.  und 16.  Jahrhundert
keine  exakte  Trennung  zwischen  Münze  und
Medaille  gab.

in der Reformatfönszeit  entstanden  religiöse
Medai1len  häufig  mit  je  einer  Darstellung  aus
dem Alten  und aus dem l'Ieuen  aJbstament.
I'liederländische  Medaillen  des 17.  Jahrhun:
derts  zeigen  oft  Themen  aus der holländi-
schen  Seegeschichte.

Um 1800  gab  es eine  internationale  ßlüte  der

Die  ersten  turopamünzen

KaiserMaximilianl.:  Reiterdoppeltaler,  datiert  1509.  Die erste Münze mit»EVROPEtt
in  Legende.  Mit  Röschen  von Antwerpen.

, Kaibei  rllah;fflilianl  -ManavonBurgund:nochze»atstaler,dab'ertl479.Mi'tRoschen
von  Antwerpen.

Beide  Münzen  vom  gleichen  Stempel  gleichzeitig  in nall  und Antwerpen  @eprägt.

gen Ende des 19.  Jahrhunderts  von Frank-
reich  ausging,  gerietsie  beinahe  völlig  in Ver-
gessenheit.

Heute  leben  in Österreich  sieben  Medailleure,
dießinzeIanfertigungenherstellen.  DerCiroß-
teil der Medaillenproduktion  erfolgt  auf  ma-
schinellem  Wegi Gold-,  Silber-  und  Kupferme-
daillen  unterschiedlicher  Qualität  werderi  se-
rienmäßig  geprägt, wobei  die Übertragung
des Motivs  durch  Fotographie,  Offset-  oder
Siebdruck  erfolgt.

Interessanter  sind  die Ttchniken  der Einzel-
anfertigungen  von  Künstlern,  von  denen  hier
drei  behandelt  werden  so1len, die auch  der  in
Zirl lebende  Medailleur  und Emailleur  Kar1
Cerwenka  anwendet.  Karl  Cerwenka  stellt  ne-
ben Medaillen  auch  Schmuck  und Bildej'  in
Emailtechnik  her.  a
Bei ä1teren Medaillen  läßt  si@h oft  die heute
selten  gewordene  Ttchnik  des Camp levee
feststellen.  Beim Camp lew:e,  einer  Zellen-
schmelztechnik,  werden  aus der  Metallplatte
Ciruben  ausgehoben  und mit  Email  ausge-
füllt.  Die leicht  erhabenen  farbig  email1ierten
Stellen  müssen  anschließend  händisch  plan-
geschtiffen  werden.  Die richtige  Farbwahl  er-
fordert  ausreichende  Erfahrung  des Medail-
leurs,  der  die durch  das Brennen  erfolgenden
Farbveränderungen  im  voraus  einplanen
muß.
Sehr reizvoll  sind auch in Orissaille-'Itchnik
gefertigte  Medaillen.  tlier  wird  das Portrait
oder  Motiv  mit  weißer  Emailfarbe  aufschwar-
zen f,mailgrund  aufgemalt  und dann sehr
stark  gebrannt,  wodurch  das Weiß trans-
parent  wird.  Dem  Medailleur  obliegt  es, abzu-
schätzen,  wieoftderVorgang  wiederholtwer-
den muß,  um die gewünschte Wirkung zu er-
zielen.

Beim  C1oissonn6  bildetderMedailIeurdasMo-

tiv  aus feinen  Meta)ldrähten,  die auf  die Me-
tallplatte  aufgeschmolzen  werden.  Die erha-
benen Metalidrähte  verleihen  der Medaille
leichten  Reliefcharakter.  a
r'leben  den  genannten  Techniken  gibt  es noch
eine Reihe anderer  Möglichkeiten  für den
Künstler,  nicht  nur  den Entwurf  für  die Me-
daille  zu liefern,  sondern  sie auch  selbst  her-
zustellen,  aufdie  aber  hier  aus Platzgründen
nicht  eingegangen  werden  kann.

SK
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derLeistungsgemeinschaftLandecker Betriebe

mit großer

Schlußverlosun
der,Gewinnscheinaktion 7

Esspielendie Zillertaler MusÄkanten

Ort: Tourotel Post

Beginn: 20 Uhr 4

f

(Wienerwald) Landeck

I Eintritt:  S 80. -



ST[I'Afl/[  flOLZEE

wenn sie  ].5.000  schining  woxien, aann  sagen  sie  unhedingt  noch

yor dem 31. Dezember]aut  und deutlich  i4ja«i
Wenn eine frau  den Pullover  ihres Gatten  fen, daß einer  sie auffordert,  mit  ihm einen  zu untetstützen.  Fortschrittliche  f,rziehungs:

mit  Sanso wäscht,  dem Kind in Bona heraus-  Bausparvertrag  abzuschließen,  Lebensversi-  ansätze (z.B. das Motivieren  mit Cieldgaben)

gebratene  Pommes frites  in den Ciarten  cherungen  zugunsten  des tlinterbliebenen  sind nicht  mehr finanzierbar.  Thmilienbilden-

hat  und der  Boden blitzt,  weil Meister  Proper  der nur natürlicheri  tIinscheidens  des Co- sparprämien  werden gekürzt.  Und doch gi]t

gerade älles gereinigt  hat, dann ist das eine  Sparbuchinhabers  .einzuzahlen, und dann  als oberstes Gebot die Erhaltung  der Ar-

familie.  Und zwar eine glückliche.  Der Staat  das Glück mit  Hi1fe kleiner  Abbilder  der Er- beitsplätze  für  Töpfer und Glasierer. Der Re-

hat als Erziehungsberechtigter  aller Staats-  .zeugerdurch  9 Monate  dauerndes  aufBallon-  gierung  war ein bißchen  bange;daß  sich nie-

bürger  unter  der Führung  der Urmutter Alt- größe Anschwellen  der frau  zu maximieren.  mand mehr auf das Fliegenpapier  t,he &' Fa-

AdelknbusnodlecshkearnZSleacrkdeerlstecehsüä'uZfle'nrggreuzpupmenGrmünit I'fun  hat  der Staat  aber kein Geld mehr. Der  mkö'n' enesne,kzbkisDz'uemhe3rl.renDhezäe"menb'erawnZirdrudha'gs rseli:
einem Zuckerl  von 15.000  Schilling  animie-  Staat sind wir alle, die Österreicher  haben  genpapiersodichtbesetztseinwieseltenzu-

ren wollen.  Die Erziehungsberechtigten  wol-  Sparguthaben  in der tlötie  der Afülandsver-  vor.Dief,rzieherhabenesjetztüberhauptviel

lenimmernurdasBestefürdieKinder,dasist  schuldung,dieetwa700MilIiardenSchilling  Iustiger.Dieeinentundas,wassiebisheraus

klar. Ein österreichisches  Nachrichtenmaga-  beirägt.  Trotzdem  hat der Staat kein Geld Gründen der Imagepflege  nicht durften,

zin,daswöchentlicherscheintund-wennes  mehr,die15.000SchillingCiefahrenzulagean  nämlich  endlich  einmal dem quengeligen,

sichnichtumdieWochenpressehandelt,was  dieOlücksritteranderf,hefrontauszubezah-  schwererziehbaren,  total unmöglichen  Volk

es hier  nicht  tut  -  Profil  heißt,  hat  berichtet, len. Ab .länner  ist Schluß damit.  Ein tieirats-  zeigen,  daß sie auch anders können.  Schluß

daß das weibliche  Gründungsmitglied der boomwieniezuvorhateingesetzt.Wiriol1-  mitdemdauerndenSchöntun,dashatsowie-
Tee.sackerl- und Ramavertilgungskleingrup-  ten sowieso  heiraten,  wir  wärenja  blöd,  wenn  so nichts  genützt,  jetzt  sind nicht  mehr  bei

pen nachts  allein  im Park sicherer  ist als in-  wir  nicht  jetzt  noch schnel) +iJa« sagten,  das der Partei als früher.  Die Daumenschrauben

nerhalb  der familieneigenen  vier Wände init  bringt  15.000  Schilling.  Heiraten  Sie nur  we- genau dort ansetzen, wo das früher  aus-

SicherheitsschloßundVorhängeketteander  gendesGeldesföein,natürlichnicht,wirhei-  schließlichdieunsozialenMarktwirtschafts-

Tür. Das' männliche  Cirünaungsmitglied, fa-  raten,  weil wir  uns lieben und  sowieso  gehei-  fetischisten  dürfen  hätten,  aber mangels  Re-

milienoberhaupt,  ffaushaltsvorstand  und  ratet  hätten  und es macht  ja keinen Unter-  gierungsbetei1igung  nicht  konnten.  Denen

später  Vater mit  seinen  Abwandlungen  Vati,  schied,  ob jetzt  oder erst in einem halben  war auch schon  solangwei1ig,  immär  dassel-

Papa, Papi genannt, stellt für die Mutter, Mut- Jahr. Wegen des schnöden  M,arBmons heira-  be. Ihnen hat das ständige Wiedert)olen der

ti, Mama, Mami,ein keinesfalls zu unterschät- ten, Pah! Der Staat, die Regierung wollte ge- Wor%e Eigenverantworotung und Sparen auch

zendes Sicherheitsrisiko dar. Den Thgeszei- nau das Cield, das er / @ie jetzt noch schnell keinen Mitgliederzuwachs beschert. Wievie1

tungen(Klein-&'I'lormalformaten),denßulle-  ausgeben  muß, tinsparen.  Des finanzmini-  lustiger  ist es da, zur Abwechslung  eipmal

tins der f,rzieher  det Nation,  kann man ent-  sters(f,rziehungsberechtigtererstenRanges)  über soziale Gerechtigkeit,  Ausgewogenheit

nehmen,daßdieMütterbeimßestreichender Sparprogramm wurde von einem kurzfristi- und die Unterstützung der Armen zu brab1

Butterbrote  mit  Margarine,  beim fröhlichen  gen zu einem langfristigen  umgestaltet:  Un- beln. Die Armen,  weiß der Kuckuck,  wen sie

tlantieren  in den Küchen,  die wissen, was botmäßigkeit  hervorgerufen  durch schiere  damitmeinen,unsgehtesallengut!Wirstrei-

Frauenwünschen,oderbeimsimplenSchla-  Liebe.I'lichtÖurderfinanzministerkannsich  ken pro Jahr eine Siebenhundertdreiupd-

fen in ßetten  aus ve,rrückten  Möbelhäusern  täuschen,  sondern  auch die Frauen, die Ge- zwanzigstelsekunde.  Die ehemats  aus-

aus Eifersucht,  im Affekt  oder qar in Trance  heimnisvollen.  Diejn  Kinder-  und  Schultagen  schlteßlich  schwarzen  Freunde tragen rote

vom Leben zum Tode befördert werden. Die aufgebauteIllusion,daßesihneneinLeichtes  Käppis, keine tlüte,  das hat andere Oründe.

ZahldereingeschIagenenSchädel,derdurch-  sein müßte,  sich nach der Ausbildungakraft  Die anderen haben sich im Kostümverleih

stochenenRücken,durchschossenenßrüste,  derArbeitihrert1ändeoderihrerKöpfeüber  (auchsiemüssensparen)einebeträchtliche

ausgeschlaggnen  Zähne, gebrochenen  Kno-  Wasser halten  zu können,  wird  zeitgerecht  -  Anzahl  schwarzer  Anzüge  und güldener  Sie-

chen kann gar nicht  so groß werden, daß  das heiÜt vorfüm  Ablaufen  des tIaltbarkeits-  gelringe  besorgt. Es gibt also kein Ge)d mehr

nichttrotzdemalleganzverrücktdanachWä-  datums&rßier'indenStöcken-zeistört.  fürdiebisherförderungswürdigenLieblings-

ren, in den Ehestand zu treten. Der erzie- Sobalddie7'rauenindieTatsache,daßsieim- kinder der Eiziehungsberechtigten, dafür

hungsberechtigte  Staat ist zufrieden,  denn  mer viel weniger  verdienen werden als die'.  verankertmandiebeliebtesteLebensformder

die Wirtschaft  muß angekurbelt  werden: Männer, eine Einsicht  haben, besinnen  sie SchützlingeinderVerfassung.Dasbringtden

durch  Konsum.  Die Bhe, aus der fluqseine  ra- sich eines -Besseren und geben ihr Ja-Wort.  einen  kein Geld, aber  Ehre, den anderen  nicht

milie  wird,  hält  die Keramikindustrie  am Le- Aus Liebe, versteht  sich. Der MaÖn verdient  mehrMitglieder,  aberAbwechslung.  Und: die

ben. Die steckt  als eine der wirklicti  wenigen  nicht  deshalb  viel mehr, weil er etwa besser  Keramikindustrie  wird expandieren  müssen.

IndustrienÖsterreichsnichtinderKrise,weil  odermehrarbeitete,sonderndeshaIb,weiler  .Fürl5.000Schillinggibtesvieleaerodynami-

in den eigens  zum Zerdeppern  von Oeschirr  eine Frau und die früchte  deren an- und ab- sche durchgestylte  Produkte.  Wenn 8ie also

staatlich  geförderten  Keimzellen  des Glücks  schwellenden  Bauches zu ernähren  hat. Ist  15.000  Schilling  br,quchen sollten,  dann sa-

der Bedarf  an Tellern,  Tassen, Schüsseln  und  der Mann habgierig  -  unverheiratet,  hat  er gen Sie unbedingt  noch vor dem 31. Dezem-

Vasen niemals  gesfütigt  wird. Amerikaner  durchschaut,  daß sein Mehrverdienst  durch  ber laut  und deutlich  »Jaii.

sichtenunbekannteFlugobjekteinderWüste  Anhanginderschonerwähntenwechselnden

von r'levada, wir kaufen sie zum ilausge-  ' Form geschmälert  wird -  nämliÖh auf das

brauch  im guten  fachhandel.  Von jeher  hatte  f,inkommen  einer  frau  -  straft  ihn der Staat,

dieFraueineAuradesCieheimnisvollen.frau-  ermußmehr5teuernzahlen.DieseStrafsank-  Die Erinnerung  ist das ejnzige Faradies,

en kann man nicht  verstehen,  die muß man  tion,  im  f,rziehungsjargon  auch  xunde  aus welchem wir nicht  getrieben  werden

nehmen  wie sie sind. Viel rrauen  verstehen  Watschn  genannt,  hört  sofort  auf, wenn sich  können.

selber nicht,  wieso sie immerzu  darauf  hof-  der Mann entschließt,  die Kerämikindustrie  Jean Faul
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Moraltheologe  Rotter:  Lange  öpfängnis-
strafen  ethisch  nicht  ausreichend

begfündbar

er als »unrealistisch«. und wirklichk@itsr
fremd«.  Zu  denken  gebensollteallerdings  die
Thtsache, daß österreich  im Verhängen  von
aefängnisstrafer3 europaweit an der Spitze
sei.

LfL81  ullulüui

»iDer Olaube, daß der StrafvoHzug
einen Rechtsbrecher  bessern könnte,
ist  heute einfach nicht  mehr  zu hal-
ten«t.  Diese Ansicht  vertritt  der be-
kannte  Innsbrucker  Moraltheologe
Univ.-Prof, Dr. fIans  'Rotter  Si

Ineinem  Vortragzum  TheBaiiSchuld-Sühne-
Strafe«imRahmenderReihe»Aktue'lleFragen

der  Momk,.  die das rfaus  der  Begegnung  in
[nnsbruck  veranstaltet,  verjangte  Rotter  ei'n
Umdenken  in Üesentlichen  Fragen  des Straf-
vo1lzuges. VorajlemüberdenSinnjangerCz<-

fängnisstrafen  müsse  nachgedacht  werden.
rfaäh  Meinung  des Moraltheologen  führt  jan-
ge tfaft  weder  zur  angestrebten  Eesseru.ng
des  Eechtsbrechers  noch  sei die  »ab-
schreckende  Wirkun(p,  die  sogenannte  »iOe-
neralprävention«i  gegeben.

iiFürlangjährigeHaftstrafengibteskeineaus-

reichende  ethische  Begründung«,  ist  Rotter
überzeugt.  Eine  aefängnisstrafe  stelle  einen
tiefen  Fiingriff  in das leben  eines  Menschen

dar. Wie 1ange jeman4 eingesperrt werden
müsseunddürfe,  seidahereineentscheiden-

de r'rage.  Rotter  wies auf  eirrnoch  wenig  be-
kanntesUntersuchun§sergebnishin,  wonach
rreihejtsentzug  bjs zu zirka  fünfJahren  von
den Verurteilten  noch  als iigerechte  Strafeti
empfunden  werde. Jedes höhere  Strafaus-

maß werde dagegen  als'»iRache  der üesell-
schaft«  angesehen  und  wecke  beim  tläftling
entweder  Aggressionen  oder  Depressionen.
Rotter  gab  zu, in dieser  Frage  früher  selbst
einen  iistrengeren  Standpunkt«  vertreten  zu
haben.  lnzwischenseieraberzurAnsichtge-

kommen,  daß in vielen  Fällen  iiSicherheits-
verwaltung  statt  Oefängnis«  völlig  genüge.
üerade  dort,  wo Täter  Reue zeigten,  könne
man  oft  mit  wenigerStrafe  auskommen  (z.B.
beiDelikten  im  Straßenverkehr).  Ojeichzeitig
seiausreichenderSchutzderBevöjkerungzu

gewähdeisten.  riWiedetholungstäter«,  beson-
der>  Sexualverbrecher,  müsse  man  geson-
dert  behandeln.

Rotterfordette  überdies  den Verzicht  äuf  die
7bdesstrafe.  Esseizwareim,urämben,  daßdie
Todesstrafe  in der  Bibel  und  der  kirchlichen
Traditionlangealsberechtigtangesehen.wor-

densei.  tleuteabermüssejederChristfürihre

Abschaffung  eititreten.  Einem  zum  7bde Ver-
urteilten  einenSeelsorgerzurSeitezu  geben,
bezeichnete  Rotterals  iiunzureichende  Kom-
pensation«.  Justizirrtümer  und Fehlurteile
seien  in diesen  Fällen  nicht  wieder  gutzuma-
chen,.zudem  löse die Todesstrafe  kein  Pro-
blem.  Die Endgültigkeit  des Urteils  sei aus

chöstlicher  Sjcht  entschieden  abzujehnen.

Rotter  wörtlich:  »Jesus  kennt  in dieser  Welt
kejne  gnadenlose;  unerbitt1iche,  endgültige
Verurteilung«.  Das Angebot  von Vergebung
und  Versöhnungmüssefüral1eMenschen  of-
fen stehen,  gerade  auch  für  solche,  die sich
strafbar  gemacht  haben.  Denn  sehr  oft,  so
Rotter  weiter,  sej ein Verbrechen  der  »letzte
verzweifelte  Versuch«,  aus einer  asozialen
Umwe}tauszubrechenaund  die  vorenthaltene
iiErfülluny  zu finden.

Das Recht  der  (Jesellschaftbzw.  des Staates,

Strafen  zu verhängen,  läßtFrof. Rotter unbe-
stritten.  Den Wunsch  einzelner,  die Oefäng-
nisse  überhaupt  abzuschaffen,  bezejchnete

Drei  Gedichte
yon  Andreas  VencaJek

daheim

daheim  ist  wo das herz  ist

daheim  jst  nur  ejn ort

daheim  das sind  gefühle

daheim  ist  bloß  ejn wort
daheim  ist  schönes  wohnen

daheim  ist  ein versteck

daheim  ist  wie ein knödel

der  mir  im  halse  steckt

laß uris  zu dir  gehen

daheim  ist  mir  unheimlich

daheim  wird  man  überwacht

daheim  ist  alles  peinlich

daheim  hat  zuviel  macht

dahejm  das ist  die arbejt

daheim  das ist  die liebe

daheim  schließt  man  die türen
und  schützt  sich  gegen  diebe

laß uns  zu dir  gehen

dahejm  das ist  gewohnheit

daheim  ist  man  gefangen

daheim  nimmt  dir  die freiheit

daheim  das ist  ver1angen

daheim  das sind  vier  wände

daheim  ist wo ich penne

daheim  ist  ein begriff

den  ich  nicht  kenne

1aß uns  zu dir  gehen

- lm Zuge der »VergangenheitsbewäJtigungn

werdein  Österreich  das Themamenschlichen
Versagens  und  menschlicher  Schuld  immer
wieder  diskutiert,  griff  Rotter  einen  »Dauer-

brenner«  der  Berichterstattung  auf. Rotter
betonte  ausdrückiich  die Notwendigkeit  der
Auseinandersetzung  mit  der  Vergangenheit,
auch  undgemdemjtdenheutefastungJaub»-

chenrireignissenrundum  dasDritteReich.  F,r
bedauerteaberdiemangelnde  Versöhnungs-
bereitschaft.  Cieradejene,  diedieZeitdesria-
tionalsozialismus  nicht  mehr  miterleben

mußten,solltenmitübedegen,  unterwelchen
Zwängen  Menschen  damals  gehandelt  ha-
ben.  LautRottersejesnotwendjg,  ausdenEr-
eignissenzulernen.  DasgelteauchfürdieFo-

litiker.

ohne  wasser

komm  mit

ich  zeige  dirsalamander

die aus violetten

amethysten  schlüpfen

die  sich  auf  prismatischen

kristallen  sonnen  ,
und  über  blaugrüne

abgrundtjefe  waSser  hüpfen
ich  zeige  dir  orte

die kein  sonnenstrahl

'berührt  wo nur

phosphoriszierende  wesen

hausen  und  njemand

je  einen  windhauch  
verspürt

die steppen  der

phantasie  sind

grenzenlos  und  meine  gedanken
galoppieren

jn dje untergehende

sonne  doch  ohne

wasser  erscheint  das

hoffnungslos.

am  anfang

am anfang

war.weder  das feuer

am anfang

war weder  dBs 1icht'
am anfang

war weder  das wasser

am anfang

war  stets  der  beginn

vom ende
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40  Jahre  Jugendrotkreuz  oder  der  lange  r),Cr'IO
Weg  der  kleinen  Schritte

, . ... . . .. tin  Brief  auS  PariS
or kurzem  fand in Landeck dte dtes3ahnge fen und Umweltschutz. Dtese Denkanstoße

ezirkstagung des Jugendrotkreuzes statt. sollen gesammelt werden und allen Schulen Von Veronika  Stagg1 erreictite  uns am 1,l,

ast hundert Lehrer, Vertjeter der einzelnen als Anregung zu verstärkter Arbeit im Sinne folgender  Brief,

flichtschulen des Bezirkes, trafen sich zu der mitmenschlichen f,rziehung dienen. Bald ist das Jahr  vorbei,  und ich habe mit

tnerArk)ei[sstfzung untere!nem öesonderen SeördeufltCb kam zutage, daß dte Erziehung- Freuden  die I'leuigkeiten  durch  das Ge mein-
hema:  Das Juaendrotkreuz  ist  40  Jahre  alti  sarbeit.  die durch  das JRK anaereat  wird.  iiizb  ..ri  ih  ii  .p  i.  üiiiii

-- ---- -- ' - - ' "  "  "  (leUldLL tl  ldtll  t:ll.  lUII UIlI .)LI IUII kll  RJt: 1a11L911tU
li  diesem Anlaß gerecht zu werden, lief die nichtmehrwegzudenkenderTeildesSchuIall- des Clubs Des CRiens-Guides  d'Aveugles  

'eranstaltungnichtimüblichenRahmenvon tagsist.DiesbekräftigteauchESezirksschul- ,undeführerfürBlinde,hhabeimGemeiIl

:eferentenberichten ab. Ganz im gewohnten inspektor RR Siegfried Krismer, der allen Re- deblatt  gelesen,  daß auch  viel  gemacht  wird

'i}ldeSJllgendr0fkrellZeSbeSCtlafilgfemanferentendenDankderSC)1lllaufSICMfLlrdle1,3rl;ere,un,1es,;51sOe;nne11es,,@,5e1l,

ich weniger mit Vergangenheitsbetrach- vielfältigenDiensteinderErziehungderJu- vomtIund.Ichhabeesübersetztundsende

ung,sondernnahmdasJubiläumzumAn- gendzuechtenMitmenschenaussprach. est!,uch.IchbinauchjedesJahr»Taufpatinii

3ß, gezielt vorauszuschauen, die JRK-Arbeit Bei den programmgemäßen Wahlen des Be- undso  habe  ich manche  ,unde,  undzu  Weih-
teu zu beleben,  und  das alles  unter  dem  Mot-  zirksausschusses,  die alle drei  Jahre  stattfin-

o:»DerlangeWegderkleinenSchritteit. den,wurdenal1eReferenteninihremAitbe- n,aucnhdfeenu'nfdreiuhere'C,hraume'rclhO'dedr'ehePrarclkzeurlseanndedn'e,
n mebreren Ar5e!fsgruppen wurde versucht, statigt. Bezirksletter DdPL Rerntlard WaCtltler das  sind  freunde,  die  wirklich  I-reu,le

nöglichst effektive +ik1eine Schritteii zu erar- konnte anschließend als Anerkennung für machen.
ieiten,  um den Oedanken  des Dienens  und  jahrzehntelanges  aufopferndes  Arbeite"  "fü

lelfens  zu aktualisieren  und in die Schulpra-  das JRK die Ehrennadel  des Tiroler  Ju;

:is umzusetzen.  So kam ein anasehnlicher  rotkreuzes  an folgende  Lehrer  überreic

Bezirksschulinspektor  RR Siegfried  Kri

SR Marianne  Zangerl,  Volksschule

eck/Angedair

VD Othmar  Kaim,  Volksschule  St. Jakc

"""  Für1988anDirektion,RedaktionundalleMit-

Jend- aibeiter  meine  besten  Wünsche  und liebe

hen: Grüße  von Vera Staggl.
smer Könnte  der t'lund  beten:  O Seigneur,  der re-

'nd-  giertüberalleKreaturenundMenschenjasse

den  Menschen,  meinen  Gebieter,  seinem

'b ßächsten  gegenüber  ebenso  treu  sein  wie ich

es ihm  bin.  Lasse ihn seine  Famiiie  und  seine

Freunde  so lieben  wie ich ihn liebe,  lasse ihn

ein ehrlicher  t'Iüter  des Ciuten sein, das Du

ihm  anvertrauthast,sowieich  esfürsein  Gut-

haben  und seinen  Reichtum  bin.

0 Seigneur,  mache,  daß  er immer  bereit ist zu

lächeln,  wie ich auch  immer  bereit  bin,  mit

dem  Schwanz  zu wedeln.  Lasse ihn  immerso-

fort  eine Dankbarkeit  zeigen,  so wie ich im-

mer  bereit  bin,  seine  tland  zu lecken.

0 Seigneur,  gib auch  ihm  die gleiche  große

Gedu1d,  wie ich sie auföringe,  wenn  ich ohne

zu klagen  aufseine  Rückkehr  warte.  Ciib auch

ihm  meinen  Mutund  meine  Bereitschaft,  alles

für  ihn zu opfern,  sei es meine  Behaglichkeit

oder  auch meip Leben. O Seigneur,  der du

über  alle Cieschöpfe  herrschst,  lasse ihn im-

mer  Mensch  bleiben,  so wie ich tlund  bin -

deenkatalog  aus allen  Arbeitsbereichen zu-
itande,  von  Schwimmen,  f,rster tlilfe,
)rogen-  undSuchtprobIemenbiszuSozialhil-

Und  wirfahren

..und  sie gingen  nach  Bethlehem...

ile glngen  -  gingen!

Jnd wir?  Wohin  gehen  wir?

Wir gehen  nirgendwohin  -  wir  fahren.

Vir fahren  unsere  Kinder  in den

{indergarten,

uir fahren  sie in die Schule,

uir fahren  zum  Arbeitsplatz.

Jnd pberall  sitzen  alle zumeist,  in der

3chu1e, am Arbeitsplatz  und auch  zu

lause.

Nir werden  langsam  30 Jahre  und  mehr,

»eginnen  rriit 6auna, Diät, Reformkost,
md  nach  und  nach  mit  Wehwehchen,

'ledizinen,  Kuren,  Kliniken...

#ir  werden  langsam  60 Jahre  upd  mehr,

,ind  fahren  immer  noch,

und gehen  immer  noch  nirgendwohin  zu'

ffuß.

Im Cirunde  ist  es schade  um uns, um

unsere  Gesundheit,  um unsre  liebe,  schöne

We1t.

Alles  geht  kaputj,  ieil  wir  immer  nur

rahren,  fahren,  fahren.

5ie gingen  nach  Bethlehem,  sie gingen,

gingen  zu Fuß -

und sie haben  die Welt verändert  -

damalsl

5ie haben  Weltimpulse  gesetztl  

Die größten, heiligsten Weltimpulse
kamen  niemals  aus tlast  und Streß  und

Cieschäftigkeit  -

...wie  sagte  schon  Sokrates?

»Je größer  der Überfluß,
desto  mehr  brauchen  wir Weisheit,

und Weisheit  ist nur  in der Mußeiii
(Sf'R)

OSR VD Josef  Pfeifer,  Volksschule  flirsch

Mitden Orußworten der  t,hrengäste,in  denen

einmal  mehr  die Anerkennung  der  ständigen

Erziehungsarbeit  des JRK deutlich  wurde,

fand  eine  Thgung  ihr  Ende,  deren  t,rgebnisse

sicher  in den nächsten  Monaten  und Jahren

spürbar  zum Tragen  kommen.

JS

qtmt5pmpinr1p  l.andeCk
'  Altmeta}lentsorgung

Wie im Abfal1-Leitfaden  bereits  angekündigt

wurde,  entfällt  mit  der l'leueinführung  der

Altstoffsammlung  die  bisher  monatlich
durchgeführte  Altmetallsammlung.  Für  klei-

nere metallische  Altstoffe  sind  an den Sam-

melzentren  Aitmetallbehälter  bereitgestellt.

Metallisches  Sperrgut  wird  ab dem  kommen-

den  Jahr  vom  tlaustor  weg,  im Zuge  der  zwei-

mal  jährlich  stattfindenden  Sperrmüllsamm-

lung  (die Termine  hiefür  werden  rechtzeitig

verlautbart)  durch  die Gemeinde  entsorgt.
Außerdem  kann  metalIischesSperrgutjeder-
zeitam  ßauhofabgegeben  werden  (Öffnungs-
zeiten  beachten).

Der Bürgermeister

Meine  Leser glauben,

daß ich für  den Tag schreibe,

weil ich aus dem Tag schreibe.  .

So muß  ich warten,
bis meine  Sachen  veraltet  sind.

Dann  werden  sie möglicherweise

Aktualität  erlangen.
Karl Kraus

immer.
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()pBy4H15(BH5 meine Schuld.« »Du Drecksau. Wenn zu Sanitätssprengel  Pfunds/Naudersi

Von D.tmar  Füsse,  merkst, daß du unrecht hast, fängst du mit 31.12.87/1.1./88: Dr. Öttl Johann, r'lauders
Schimpfwörtern an, das ist tatsächlich ein 221,  Tel. 05473/500.

Zeichen von Charakterschwäche und 2./3.1.:  Dr. Zerlauth  t,kkehard,  Pfunds,

' DlJmmhejf-" Stuben l'lr. 45,1b1.  0547415207.

fi[B%B ffBgHdB(JIBfl Unsere weitereDiskussionbestanddann tat- 5./6.1.:  Dr. Öttl Johann,  Nauders  221,

,BejneundSChaftenl,tessOIdaßmans,hOft  sächlichnurnochausgrobenEeschimpfun- 1t1.05473/500.,
um Bana1itäten streitet, während  im Ciroßen  gen' und m" feh'f se" yeriem Abend'e"
El,l,kejt  f»estehtrr,  sagte jch zu mel,em  Schneidezahn, währendXavereinerIarbeam Sanitätssprenge,l Serfaus:

,eund  %aver. »!)aS/:5f  nl,t  Wahr,, Wider  tlandrücken hat, die von einer Bißwunde 3l.l2.87/l./2./3./6.l.88:  Dr. Schalber
spräch  er. ii(Jerade  um Bana1itäten  streiten  he'ührL Josef, Serfaus rlr. 2a,'iti. 05476/654'
sll,  ,eunde  nj,mals,  »DoC/;f. @erade dar  rlatürlichtafesunsleid,alswirunsdasnäch-
um(LIbeha,tel,,Dannl,teSkel,e,eund  steMaltrafen,undwireinigtenunsaufeinen %mtätrripit,uHJßufüifüd:
.schaft.« tiDoch. Aber  bej  ,eunden  g,bt  es Kompromiß, nämlich daraui daß in'einer 31.12.87/1.1.88: MR Dr. Köhle Al.ois, Ried
ebenZuzeitenkiel,eReiberel,,ImarOßen  FreundschaftwieetwaderunserenStreitso- i,aNr,51,Ttl,05472/6276,
hl,gege,,,Blöds,nID,dt,,erklel,eMej  wohlimKleinena1sauchimOroßeneinDing 2./3.l.:Dr.AngererChristoph,
nungsverschiedenheiten  1achen  F'reunde  der Unm5'1"hke" "i  Sprengelarzt, Prutz, Gemeindehaus, '
bloß.rt  iiriein, Xaver,  du bist  kein  Menschen-  'L  05472/620'
kenner.  Ich  kann,  mir  vorste1len...«  »Du bist  Ich kannte  einen  tfund,  - ' 6.1.: MR D' Köh1e Alois, R"d ia'ra  5L
keinMenschenkenner, Didihnir'la, dasmöchte der war so groß  wie ein Mann,  '  o5472/6276a
ich  sehen[  lch  habe  mich  in meinem  Urteil  so arglos  wie ein Kind  - '

nocHsel(enge(auscH(.,,un4W;ewar5as5ela  un5sowetsewieein@reis  Fallsderdiaensth'abendeArztamWochenende
dem  Betrüger  in Kopenhagen,  dem du auf  Er  schien  so viel  Zeit  zu haben,  etnmal nfC'li erretcÖ5ar Setn SOllke- rufen Ste
denLeimgekroqhenbist'rr»DerhatseineRol-  wieineinMenschenleben  'das Roke KreuZ 'n föndeck 05442/284'
1esogutgespze1tIicHsagteya,5aB1cHmicH  ntcH(geH(. Naudem05473/350oderlschglÖ5444/237
auch  schon  geirrt  habe,  aber  eben nur  se1- Wenn er  sich  sonnte  a'
ten.«»EbenIDuhastkeineAhnung!«»Ündob,  undeinendabeiansah,

Xaver, das müßtest du eigentlich wjssen.rr  wares,  als wollte  ersagen:  DerSonntagsdienstdauert3eweilsvonSams-
»[ch weiß gar  nichts davon,  aber  du hast  Was eilt ihr  so?  'ag- 7 UFlr 5tS Montag 7 Uhr früh.'Be' den
Stumpfsinngeredet. WeißdochjedesKind...«  Und erhätte es gewiß  gesagt,  Sprengeln Prutz/Ried und Pfunds/Nauders
»Jetzthörmkil!DasistkeinStumpfsinn.Oera-  wennmannurgewartethätte.  dauer' der Sonntagsdienst von Samstag,
deßana1itätensindes,überdiemanstreitet.«  , KarlKraus  ' 7UhrbisMontag:7Uhr.
»rfeinl  Wenn du  um  so etwasstreitest,  sobist

duebenelanafire'SlaVerMenSCh-IEShandele yztli'cher  'asichhiernjchtummich, du weißtgenau, daß

iqhnichtaggressivbin,esistebeneineRegei, Sonn- und'F€,i(,i'Lulfülit,iial- %hnärztlicher
geht das nicht in dein Spatzenhirn?« »So? y@@ 31.12.87
Spatzenhirny üu  kommst dir  wohl  mächtig SOnn"  llnd  l'eiertagsdienst
klug vor, das stinkt mir schon 1ar'ige, deine 1'/2"'/6'a8  y(HH 31.12.87  '

arOßtuerej, Wje klug dll njChf bjSt.« »nJt mlr Qqfü#'itrrpl',,u,,J J qmlror'lr/l'iaus/ l.  11.13.  /6.1.88lejd,Xaver,abermitdirkBnnmannichtdisku- Zams/Schönwies?ließ:
tieren.rr»So?Kannmannicht?Bindirwohlzu 31.12.:Dr.WeiJ3eisenRichard,Schönwies  ImstündLandeck:
blöd dazui« iirlein, Xaver, entschuldige das I'lr. l/1.,  Ttl. 05418/5370.  Sa, SO und fe1eriage  VOn

»iSpatzenhirm,aberwenndugleichaggressiv 1.1.:Dr.CzernyFriedemann,föndeck,lnn- 9bis11Uhr.
' wirst, statt anständig zu diskutieren.,«  »ifiör  straße 1, Ibl.  05442/3327.  31-12-: DI': Siad1er  Wolfram,  Imst,

dirdasaniJetztbinichesaufeinmaliDUbist  2./3.'1.i Dr. frieden Thomas,  Landeck,  K'amergasse 12/I-Ttl-  05412/2208-

aggressiv geworden, nicht jch, DU kannst Fischerstraße 32,'RE1. 05442/S673 oder  1.1.: Dr. Walch Robert, See, Paznaun,  Au
nichtdiskutiereni«iiDugibstmirjaauchgar  3618,  190,'Th1.05441/460.

keineChance,duwidersprichsteinfach,ohn,e 6.1.:Dr.KösslerMartin,föndeck,  2./3.1,:Dr.ZsiföovitsRudolf,Thrrenz,

Argumerjte VOrZubrjngen!« iiUnd dlJ denkSf, RomerStraße 26,1!E1. 05442/2296  0der  hauP"aße  9' Thi 05412/4738a
du hast immer recht, was? Du glaubst, du 4212. 6-1-: Dr- Hechenberger Alois,  Arzl  i.g,

kannst mir jeden Blödsinn auftischen,.und OsterStein  46, Tbl. 05412/3557.

ich sage ja und amen dazu, aber da hast du rSeatntintae-uts:sprengel st. Anton/
dich geschnitten, du K1ugscheiJ3erk iiAber 31.12.:  Dr. KnierzingerJosef,

stehst'duntacht-Xaver,wtrsmd1etzttansStrez-5(.xntOna.'h.H,zo,71'.os44(,1zB)B.

ten geraten, und der Orund war doch banal, LL, D, Reisch Elke, st. Anton a.A. Ti'erärztlicher'alsohabelCNrechthniOarrnchtshastdu-'WtrH,'y;)4,aB1.()544B13)@().
streiten  über  das Wesen der  Freundschaft,-

und wenn du rreundschaft  banal  findest,  '2j3J6':  Dr' KnierzingerJosef, Sonn- utid Fel'e'agsd'ens'
dann  hab  ich  hier  wirklich  nichts  mehr  verlo-  sL An'on a.A. Nr. 2o"i  o5446/282& vom 1'1'16'19aa
ren,dannistdaseinArmutszeugnisfürdich.«  SanäläfSSPFengPIK'?pp1/üaltuii- BezirkI,andeck:

iiDuverdrehstmirdasWortimMund,dasist  3l.l2.:Dr.ThöniWaIter,Ischg1Nr.246, 1.1.:Tzt.füdwigPfund,Kappl,

doch ausgesprochen gehässtg von dir, wenn T'-I- 05444/5256- aIbl. 05445/6268.

dusowasbehauptest,merkstdudasnicht?  l./2.73.l.:Dr.ThöniWalter,lschglNr.246, 3.l.:Dr.JosefWibmer,Landeck,

Du mußt eine schöne Meinung  von mir  ha-  T'-I- 05444/5256- Tel. 05442/4233.

5B(1i« 1)/C/7 halte djr nur ejnen Spfegel VOI 6':  D' Bruno JÖrg- KaPP' "  104- 6,1.:  Dr. JöSef  Cireiter,  Ried,

' wenndaeinSchweinrausschaut,istdasnicht Th'- 05445/6230- Ttl. 05472/6416.
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Haushalt
Sie sind ein kritischer  Konsumentl  Werden

Sie  auch  ein  kritischer  iiWegwerferii.  Bevor

Sie etwas  »wegschmeißeyiii,  prüfen  Sie alle

Möglicj'ikeiten  für eine Wiederverwendung

oder Reparaturl  (Rotes Kreuz, Fleckerltep-

pich,  iitauscheniQ

Quecksilberbatterien  aus  Uhren,  rotoap-

paraten,  Belichtungsmessern,  Elektro-

nenrechneni,  fförgeräten  und  Elekt-

ronic-Spielen,  aber  auch  Ftebermesser

nie  wegwerfen  (auch  nicht  in  den  Mülll).

Verbrauchte  Knopfzellenbatterien  (ge-

kennzeichnetmitiiMercuryii  oderiiMii)  und

defekte  Fiebermesser  sind  zwecks  Wie-

dervenvertung  immer  den  Verkau'fsstel-

len  zufückzubr*ngen.

Nitro-Verdünnung,  Benzin,  leere  Lackdo-

sen,  rarbstoffe,  Ijisungs-  und  Reini-

gungsmittel  usw.  sind  Sonderabfall  und

gehören  weder  in  die  Mülltonne  noch  ins

Kloi  In den  verschlossenen  Originalbehältern

in einer  Pappschachtel  (Warnaufschrift)  kin-

dersicherauföewahren.  Und nurbei  einerPro-

blemstoffsammelstelle  abliefernl  Ob es in Ih-

rerGemeindeschoneinegibt,  erfahrenSieam

Gemeindeamt.

Alte  und  nicht  mehr  gebrauchte  Medika-

mente  gehören  auch  nicht  in  dte  Müllton-

ne  oder  ins  WC. Sie können  in  jeder  Apothe-

ke abgegeben  werdeni

Altpapier  ist  kein  Abfall,  sondern  Roh-

stoffl  Es sollte  sauber  gebündelt,  nach  Zei-

tungen  und Packpapier/Karl:ons  getrennt,

für  die nächste  Sammelaktion  bereitgeste1lt

werden  (Container).  Aluminiumdosen,  Dosen

und  andere  Metalle  gehören  in den Altmetall-

Container.

Weniger  Papierverschwendungi  Stets

beide  Seiten  nutzen,  auch  beim  Kopieren.  Pa-

pierreste  zu Schmierblocks  verarbeiten  statt

gleichzumAltpapier.  I'Iichtindengeradever-

breiteten  Kopierwahn  verfallen.

Umweltschutzpapierenes  vorztehen:
Schreibblocks,  Briefpapier,  Kuverts  und  Klo-

papier  (z.B.: naturell,  Danke,  zart+fest)  aus

echt  lOO'!/o Altpapier  helfen  Energie,  Rohstoff

und Wasser  schonen  &' sparen.  Seidenweich

weiß  &' rosa  gerolltes ist häufig aus der viel zu
hochwertigen  Frischzellulose.

Das  WC ist  nicht  für  naushaltsabfälle  he-

stimmtl

Binden  und Tampons  in Papiersäcken  ver-

packt  in den Mül1 gebeni  @ üemüseabfälle,

Speisereste  und Kaffeesatz  wenn möglich

kompostiereni  *Auch  Wegwerfwindeln,

Watte,  Ohrenstäbchen,  Rasierklingen,  Klein-

tiersand  und alles andere  +iVerstopfungsver-

dächtige«  gehören  nicht  ins WC! Sie vermei-

den so die Verstopfung  der Kanalisation  und

entlasten  die Kläranlage.

Mit  Waschmitteln  sparsam  umgehen.  Do-

sierung  der  Wasserhärte  anpassenl  Diese ist
von Ort  zu Ort  verschieden  und  kann  bei der

Wasserversorgung  oder  Gemeindeverwal-

tung  erfragt  werden. Verwenden  Sie pho-

sphatfreie  oder  phasphatarme  Waschmittel.

Fragen  Sie Ihren  Kaufmann  danachl

Gesch*n  am besten  wassersparsam  8t

MappSpülmittel-dosiertmtttländenwa-

scheni  Das spart  viel aggressive  Putzchemi-

kalien.  Erst  einmal  a11es kalt  vorspülen  und

das besonders  Fette mit Altpapier  auswi-

schen  (Verbrennen  oder  in den l'lormalmüll-

eimer).  Wer gleich  spült  braucht  für  viele  Din-

gegarnichterstwarm&ochemisiertwaschen.

Aber:  Keinesfa1ls unter  stark  fließendem

tleißwasser  arbeiten!  Brauseähnliches  Mund-

stück  am Wasserhahnl

Mßt Geschirrspülmittelü  oder  Waschma-

schtnen  stets  voll  arbeiten,,weil  auch

»Spariiprogramme  verhältnismäßig viel Was-

ser und Strom  fressen.  Eine  Cieschirrspülung

säuftim  großenSchnitt40  bis60  IWasser,  die

Waschmaschinebei95GradCbiszu  1701,bei

30 Grad C etwa  80 l. Daher  schon  vorm  Kaut'

die Verbrauchswerte  verschiedener  Cieräte

vergleiphen  (Zeitschrift  Konsument,  Tel.

05222/g78686).  Meistens  reicht  die 40 oder

60  Cirad C Wäsche  völlig  aus und  spartgegen-

über  einer  95 Grad Wäsche  etwa  den halben

Strom.

Eine 3-Minuten-Dusche  frißt  nur einen

ßruchteilderWassermengeund  f,nergieeines

trägen  Vollbades.  Gegen kalte Füße und

Sch1afprobleme  hilft ein heißes  31-Fußbad.

Wer gesünder  leben möchte,  duscht  -  je

nach Körperzustand.  -  eher  kühl.  (Schritt-

weise  gewöhnen).

ffaus-  und  Kleintierkadaver  dürfen  auf  kei-

nen Fall in die Kanalisation  oder  in Ciewässer

gelangen.  Siesollten  auch  nichtim  Freien  ver-

graben  werden.

Am  WC: Ungefähr  9 Liter  Wasser  opfeni

wirfürjede  Klospülung.  Die Spülung  -  so-

fer.n technisch  mög1ich  -  vorzeitig  unter-

brecheni

Verstopfte  Abläufe  nie  mit  chemischen

mitteln  durchgängig  machen!  Diese Mittel

sind  äußerst aggressiv.  Sie können  Kana1isa-

tionsrohre  und Kläranlagen  schwer  schädi-

gen. Ein einfacher  Gummisaugnapf  hilt  in

den meisten  fällen  auch.  Oder  abschrauben

und  säubernl

Elektroherde  sind  große  Stromverhrau-
cher.  Deshalb  sparsam  damit  umgehen.  Die

r'lachwärme läßt sich bei lange  kochenden
Gerichten  hervorragend  äusnutzen,  wenn  die

Platte  fünf  Minuten  vor der Ciarzeit  ausge-

schaltet  wird.

Ein gut  sch]ießender  Deckel  reduziert
den  tnergteverbrauch  erheblich.

EinDampfkochtopfreduziertdenWasser-

verbrauch,  verkürzt  die Kochzeit  und spart

bis zu einem  Drittel  Energie.  Die Speisen  blei-

ben auch  aromatischerl

Legen  Sie  stch  eine  Kochltste  zul  Sie spa-

ren t,nergiei  Es gibt  kein  Anbrennenl

für  Ihren  Briefkasten:

F.in Pickerl  iiBitte  kein Werbematerial  anfor-

dern  bei: 1171  Wien,  Postfach  7000,  Eiitte ein

frankiertes  Rückkuvert  beilegen.

Mögen  Sie auch  per Post kein  Werbematerial

mehr  zugesandt  bekommen,  dann  lassen  Sie

sich in der iiRobinsonlisteii  eintragen.  Diese

t,intragung  kann  beim  fachverband  Werbung

der ßundeskammer  der gewerblichen  Wirt-

schaft in 1045 Wien, Wiedner  Hauptstraße
63, schriftlich  oder telefonisch  vorgenom-

men werden  (Tel. 0222/65050).

Neues  Tierschutzgesetz

in  Kraft

Mit  Jahreswechsel  tritt  in Wien  ein neues  Tier-

schutzgesetz  in Kraft.  Es verbietet  erstmals

grundsätzlich  das tIalten  gefährlicher  Tiere.

Die wichtigsten  Punkte  des neuen  Gesetzes:

@ Niemand  darfeinTierquälen  oäer  mutwillig

töten.  Als  Tierquälerei  gilt  auch  das Ausset-

zen von tleimtieren.  Aber  auch  öas Verwen-

den von Tieren  zur  Schaustellung  oder  Wer-

bung,  wenn  damit  für  das Tier  Schmerzen,

Qualen  oder  Angst  verbunden  sind.

* Werden Tiere bei Veranstaltungen  einge-

setzt,  so muß  das gemeldet  werden.

* Tiere  müssen  ihrer  Art  entsprechend  gehal-

ten werden.

* Die Strafen  für  Tierquäler  betragen  nun  bis

zu 100.OOO  Schilling.

* tlunde  dürfen  nur  entweder  mit  Beißkorb

oder  an der leine  au,sgeführt  werden.

Neue Tierschutz-Assistenten:  Ungar  Albert,

Landeck,  Bahnhofstr.  32, Jehle  Walter,  Grins

100,  Tel. 05443/3483.

Nächste  Mitglieder-Versammlungi  Mitt-

woch,  13.  Jänner  1988,  20.00  Uhr im tiotel

Wienerwald,  Landeck.

In  NotfällennifenSteunserenTierschutz-

Inspektorl  Egon Matt,  Landeck,  BH-Kiosk,

Tel. 05442/3262  oder Richard  Matt, Tel.

05442/3206.  Allen Tierfreunden,  Mitglfe-

dern  und  Spendern  alles  Gute  im neuen  Jahri

)iitte  FYelfen Sie uns auch 1988  in so begei-

sternder  Weisel

1rene Schöpf,  Präsidentin

KOrfZERT  IMMUSr,UM

r'4eujahrskonzert  auf

Schloß Naudersberg
In der Rüstkammer  auf  Sch1oß I'lauderst+erg

findet  am 1. Jännär  1988  ein Konzert  des

Innsbrucker  Streichquartetts  statt.  Das Pro-

gramm  beinhaltet  das Streichquartett  in G-

Dur  von  Josef  Haydn,  das flötenquartett  in D-

Dur  von Mozart  und  das StreichquartÖtt  in D-

Dur  von Franz Schubert.

Ausführende  sind Brigitte  Lorenz-Themessl

(l.  Violine),  Lidia  I'loeva (2. Violine),  Helmut

Leisz (Viola) und Klaus Hasslwanter  (Vio-
loncello).

Veranstaltet  wird  der musikalische  Abend  im

Museum  vom Museumsverein  ("lauders.
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Stadtpfane  Landeck

Donnerstag,  31.12.87:  Silvester.  19.30  Uhr
Dankgottesdienst  mit Gedenken  an Josef
Pfeithofer.  Josef  und  FranziskaBrunelli.  Josef
und  i'lotburga  Zangerl.  12.00  Uhr Gebet  zur
Wende  des Jahres:  Die Mitte  der  I'lacht  ist  der
Anfang  des Jahres.

Freitag,  1.1.88:  tIochfest  der Gottesmutter

Maria.'9.30  Uhr  familiengottesdienst  mit  Cie-
denken  an Katharina  und Josef  tlöflinger,
Rosa und Peter Demanega,  Berta  Triendl.

15.00  Uhr Marien-Andacht  (Vesper). 19.00

Uhr  tleilige  Messe mit  Gedenken  an Günther
Kramacik.  Karl  Redl Verst. d. Fam.  De-
manega.

Samstag,  2.1.88:  16.00  Uhr  hl. Messe im AI-
tersheim'  mit  Gedenken  an Gottfried  und

Anna Zangerle geb. Rauth, Karl G@mboca.
17.00  Uhr  Rosenkranz.  18.30  Uhr Vorabend-

messe  mit  Gedenken  an Markus  Köhle.  Verst.
d. Fam. Majewsky,  tIerta  und Josef  Adels-
berger.

Sonntag,  3.1.88:  9.30  Uhr familiengottes-

dienst  mit  Ciedenken  an Anna  KohL  Ci1li und
tlansBIedl.Anna.AIoisundJosefWiIIe.  19.00
Uhr  fü. Messe mit  Ciedenken  an Anna  Staggl,

Karl und Josef Juen, Verst. der fam.
Schaufler-König-Somadossi.

Montag,  4.1.88:  19.30  Uhr Rosenkranz  ge-
staltet  von der Familienrunde.

Dienstag, 5.1.88: 19.30 (lhr Vorabendmesse
mitCietlenken  an verst.  Oeöchw,  Krautschnei-

der. t}ans Jöchler. f!atalid Weiss.
Mittwoch.  6.1.88:  Erscmeinung des Herrn.
9.30  Uhr  Familiengottesdienst  mitOedenken

anfranzWa)ter.AItmesnertochterAnnaWim-

mer  geb. Schmid,  Margarethe  Haag,  Theresia
ilöhenwarter  (l. - Jahrtag).  15.00  Uhr
Weihnachts-Vesper  mit  Wasserweihe.  19.00

Uhr tll. Messe mit  Ciedenken  an Josef  und
Anna  Reinalter.  Verst.  der  Fam.'  Lami-

flatschacher.  Josef  l'leuner.  Verst. der fam.
Beer-Schrott.

Donnerstag,  7.1.88:  7.15 Uhr Frühgebet  für
dieKinderderVolksschule.  19.30Uhrt11.  Mes-
se mit  Gedenken  an Adolf  tlilkersberger,  Lina
und  Anna  Schuler.  Paula Schwarz.

Freitag,  8.1.88:  19.30  Uhr tll. Messe mit  Ge-
denken  an Maria  und  l'likolaus  fönderer.  Sta-
nislaus  Brenny,  'Gebhard,  Josefa und aKarl
Gabl. 20.00  Uhr Ciebet vor dem Kreuz.

Samstag,  9.1.88:  16.00  Uhr tIl. Messe im AI-
tersheim  mit  Gedenken  an tIermann  Cistir,

Verst.  Angehörige,  Anton  fink.  17.00  Uhr  Ro-
senkranz.  18.30  Uhr  Vorabendmesse  mit  Cie-
denken  an t}einrich  Patsch,  f,mmi  Rabanser,
tlerta  und Richard  Jarosch

Pfankirche Perien
Donnerstag,  31.12.87:7.00  Uhr tll.  Messe für
felix  Kopp. 19.00  Uhr  tll.  Messe für  Nikolaus
und  Johanna  5cher1 (Chorlll)

Freitag,  1.1.88:  Hochfest  der Ciottesmutter

Maria.  8.30  Uhr  tll.  Messe für  Verst.  der Fam.
Birlmaier-Bregenzer.  10.OO  Uhr  tIl. Messe für
die Pfarrgemeinde.  19.00  Uhr tIl. Messe für
die Wohltäter  des Klosters.

Samstag,  2.1.88:  19.00  Uhr  tll.  Messe für  Jo-
sef  Zangerl  Jhm.  und für  t,rnst  und  Elisabeth
Salzburger  Jhm.

Sonntag,3.1.88:  8.30UhrH1.  MessefürAnna
ilamerl,  10.OO Uhr HI. Messe für  die Pfarrge-

meinde.  19.00  Uhr fü.,Messe  für  Alexander
Sprenger.

Montag,4.1.88:  7.00UhrHI.MessefürMartin
Zangerl  und für  Tobias Gabl.

Dienstag,5.1.88:  7.00Uhrt}1.  MessefürErnst
und fridolina  Sprenger  und 19.00  Uhr tll.
Messe für  Angehörige  der  Fam. Thurner.
Mittwoch,  6.1'.88: Erscheinung  des tIerrn.
8.30  Uhr tll,  Messe für  Franz-Josef  und  Maria
Seeberger,  10.OO  UhrHl.  Messe für  die Pfarr-
gemeinde.  19.00  Uhr tIl. Messe für  Johann
Opperer.

Donnerstag,  7.1.88:  7.00  Uhr 'fil. Messe für
Josef  tlammerle  und für  Maria  naind1  aJhm.

freitag,  8.1.88:  tlerz-Jesu-Freitag.  7.00  Uhr
tll.  Me.4se fürHildaSager.  19.00  Uhr  tIl.  Messe
für  Sophie  Ofall.

Samstag,  9.1.88:  19.00  Uhr tll. Messe für
Amalia  Wörz.

Pfankirche  Bnuggen

Donnerstag,  31.12.87:  tIl. Papst Silvester.

19.30 Feierlicher Jahresschlußgottesdienst
HI. Amt  für Robert  Windisch  und Wilfried
Amort.

neitag,  1.1.88:  Neujahr,  t'lochfest  der  Ciottes-
mutter  Maria.  10.30  Uhr tIl. Messe für  Josef

und  Anna  Valentini  ' und  Verstorbene
Kohlmayr-Hebenstreit.  19.,50  Uhr Feierliches
tIochamt  für  die Pfarrgemeinde.

Samstag, 2.1.88:  Herz-Mariä-Samstag.  16.30
Uhr Rosenkranz  der Kinder  an der Krippe
füBeichtgelegenheit«.  19.30  Uhr tll.  Messe zu
Ehren  d. Unbefleckten  Herzen  Maria  für  Ru-'
dolf  und  Olga  Zangerl,

Sonntag,  3.1.88:  9.00  Uhr ffl. Amt  für  die
Pfarrgemeinde.  10.30  Uhr Kindermesse  für
Verst. E1tern und Geschwister  Kuntner  und
RudolfSchimpföss1.  19,30tI1.  MessefürVerst.

Eltern  füedl-Traxl  und tlermann  und Mina
Mair.

Montag,  4.1.88:  8.00  Uhr  Hl. Messe für  Josef
Walch und Verst. Eltern  und Geschw.  Röck.

Dienstag,  5.1.88:  19.30  Uhr Jugendmesse
für Anna  Steiner  und Hildegard  Pfeifer  mit
Weihe des Dreikönigswassers.

Mittwoch,  6.1.88:  Urscheinung  des tlerrn,

Dreikönig.  9.00  Uhr Feierlicher  Sternsinger-

Gottesdienst,  tlochamt  für  die Pfarrgemein-
de. 19.30  Uhr HI. Messe für  Theresia  Höhen-
warter  und Verst. Thurnes  föhinger.

DoÖnerstag, 7.1.88:  16.30  Uhr Kindermesse
für  Alois  Platt  und Verst. Mecki.

Freitag,  8.1.88:  tIl. Severin. 19.30  fll.  Messe
zu f,hreri  des fü. Judas  Thaddäus  für  Verst.
der fam.  Sailer.

Samstag,  9.1.88:8.00  Uhr til.  Messe zu f,hren
des sel. Josef  Freinademetz  und Verst. der

fam.JosefPrantauer.  16.30UhrKinderrosen-

kranz an der Krippe, Beichtgelegenheit.
19.30  Uhr Rosenkranz  und  Beichtgele-
genheit.

Pi'auMthe  ZumS

Donnerstag,31.12.87:  7.TagderWeihnachts-

oktav  - Silvester.  19.30  Uhr Jahresamt  für

Barbara  Kurz  mit  Dank  zum Jahresende.

Freitag,  1.1.88:  Neujahr  - Oktav  yon Weih-
nachten  .- tiamensgebung  des  tlerrn-

tlochfest  der Gottesmutter  Maria.  8.30  Uhr

tIl.AmtfürdiePfarrfamilie.  10.30UhrJahres-

amt  für  Peter tlammerl  und Familie.  19.30
Uhr  Segenandacht.

Samstag, 2.1.88:  HI. Basilius  d. Große und
Ciregoryonrlazianz.  7.15Uhrtil.Messefürdie

Pfarrfamilie.  19.30  Uhr Jahresamt  für  franz
Oamper.

Sonntag,3.1.88:  8.30UhrtII:AmtfürJohann

Raich  und  Frau forti.  10.30  UhrJahresmesse

für  Anna  Siegele  geb. Geiger. 19.30  Uhr  Se-
genandacht.

Montag,  4.1.88:  7.15 Uhr  Bundmesse  für  Ma-

ria Weber. 10.OO Uhr Betstunde  der Frauen
.um geistliche  Berufe.

Dienstag,5.1.88:  17.15UhrDreikönigwasser-

weihe.  19.,!+O Uhr  tll.  Amt'für  die  Pfarrfamilie,

gestaltet  von der Oberländer  Männerrunde.

Mittwoch,  6.1.88:  tIochfest  f,rscheinung  des

Herrn  - Dreikönig  - Kirchensammlung  für  die
Weltmission.  8.30  Uhr  1. Jahresamt  für  tIilda

Wachtler.  lO.30UhrJahresamtfürAnnaCira-

ber. 19.30  Uhr Segenandacht.  "

Donnerstag,  7.1.88:  tIl. Valentin.  I9.30  Uhr

Jahresmesse  für  frau  Maria  Mathies  und HI.

Stunde  um Priester-  und  Ordensberufe.

freitag,  8.1.:  Herz-Jesu-tYeitag  - Pfarrcaritas-

opfer. 7.15 Uhr  Bundmesse  für  Paula Cirüner.

Samstag,  9.1.88:  Priestetsamstag.  7.15 Uhr

tIl.  Messe für  die Pfarrfami)ie.  19.30  Uhr  Jah-
resamt  für  Nikolaus  und Maria  Mair.
Anschl.  kleines  Kirchenkonzert.

Donnerstag,  31.12.87:  18.00  Uhr Landeck,

JahresschIußgottesdienst.

Sonnfag,3.1.88:9.30UhrImst,  17.00UhrSt.
Anton.

Mittwoch,  6.1.88:9.30  Uhr föndeck,  Epipha-
nias.

Neuapostolische  fürche

Ciottesdienst in Zams,  Alte Bundesstraße  12.
Die Gottesdienste  sind  jede'rmann  zugäng-

lich.  Interessierte  'sind herzlich  willkommen.

Donnerstag,  31.12.87:  18.00  Uhr Gottes-
dienst.

Freitag,  1.1.88:  9.00  Uhr Ciottesdienst.

Sonntag,  3.1.88:  15.00  Uhr Ciottesdienst.

Zeugen  Jehovas

Sonntag,  3. Jänner,  17.30  Uhr; Königreich-

saal PeijenerWeg6,  Landeck;  Thema:  +iWer  ist

befähigt,  Diener  Gottes  zu sein?ii  Sprecher:
Rolf  Pokorny,  Salzburg.
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Servierhilfe  für  abends  2-3  Stunden

gesucht.  Tel. 05446-2448.  Hotel  Tirolerhof,
6580  St. Jakob  a.A.

Student sucht %hngelegenheit  in Landeck. Zuschriften  unter

Nr. 6.983 an Gemeindeblatt  Landeck, Postfach 27, 6500 Landeck.

Wirsuchen einefVlüdeverkäuferin mitPraxis und Englischkenntnissen
für sofort. Zimmer mitDusche, WC und Küche wird beigestellt.

Sportmoden Huber, St. Anton am Arlberg, Tel. 05446-2524.

Ab  sofort  Beikoch  -  Jungkoch  gesucht.

Tirolerhof,  6534  Serfaus,  Tel.  05476-6236.



Natürlicb  aucb
9 17 26 32 33 35 34

Hier  Totoschein  anlegen  ,

Braunes  Kuhka1b  zu  verkaufen.

Te/. 05442-2806.

Wir  suchen  dringend  1 Kellner,

1 Serviermädchen,  1 Jungkoch,

1 Küchenhilfe.

Hotel  Bergfrieden,  6534  Fiss,

Fam.  Kathrein,  Tel. 05476-6361.

S l.OOO.  -  Belohnung  für  vertrauliche

Aufklärungshinweise  der  Dachbeschädigung  an

dem  dunkelgrünen  Subaru  Leone,  der  in  der  Nacht

am  24. auf  25'. Dezember  in der  Stadtha1ter-Fischer-

Straße  94, Nähe  Spielplatz  Öd geparkt  war.  Hinweise

unter  Tel.  08442-31595.

Wüchsiges,  braunes  Sfierkalb  zu verkaufen.

Tel. 05442-2486.
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l
Danksapung  I
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Allen  Verwandten  und  Bekannten  ein

herzliches  Dankeschön,  die ihr  Mitgefühl

am Tode unserer  Tante, Frau

Karoline  Bilek
durch  die Teilnahme  am Begräbnis  zum

Ausdruck  ge0racht  haben.  Weiters  danken
wir  den Ärzten  und  Schwestern  im

Krankenhaus  Zams  für  die fürsorgliche

Pflege.

Landeck,  im Dezember  87 Die  Trauerfamilien

r

BAUMARKT
TEL. 05442-2759



}

Holen  Sie sich  bei  uns  Ihr  Glück...

Jeder,  der  in eines  unserer  fünf  Landecker

raclig*füiöflt  liineinschaut,  erhölt

am  letzten  und  ersten  CCSJ'ifülblug

zur  Jahreswende,  als  persönliches  rröieiil

ein  lebendiges  vierblöttriges  GIücks-KIeebIatt-Stöckchen.

Mit den herzlichsten NeuiahrswÜnschen.
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